
192 HID 7El 2017) 192-—-214

ar Klöckener, ribourg

en liturgische Bücher Ine Zukunft?
Situationen, Herausforderungen, Perspektiven

Der Beltrag fragt ach Entstehungsbedingungen, Geschichte, Gestalt und
Aufgaben der liturgischen Bücher In Geschichte und egenwart. Unter Nut-
ZU1$ der Erkenntnisse Aaus der Hiıstor1e und der Orilentierungen und We!l-
SUNSCH des /weiten Vatikanischen Konzils werden LEUECIC Entwicklungen 1mM
Bereich der liturgischen Bücher auf universalkirchlicher und teilkirchlicher
Ebene SOWIE 1m Zusammenhang VOIN ultur und Gesellschaft aufgezeigt,
schliefßlich Perspektiven und Aufgaben für die Zukunft entwertfen.

UNIV.-PRORFR. IR MARTIN KI  CcE  NERIDIie Titelfrage dieses Be1l-
ist ce1if 1994 Inhaber des zweisprachigen Lehrstuhls LItUrgleWiSSEN-INas bei liturgisch InN-

chaft Al der Universitat Freiburg/Schweiz, hauptverantwortlicherteressierten auf den ersten Herausgeber des „Archiv ür Liturgiewissenschaft” SOWIE anderer
1C klingen: tachwissenschaftlicher Reihen. Dr ist Mitglied und Herater in 7ahlreichen
en liturgische Bücher wissenschafttlichen nd kırchlichen KOMMISSIONEN Vereinigungen.
ıne Zukunft? Wird damit
nicht iıne Grundlage un: Konstante christlicher Liturgie 1ın rage gestellt, die seıit rund 1500
re fest ZU gottesdienstlichen en sehört? Doch eın SCHNAUCICI C auf bestimmte
orgänge un die allgemeinen Entwicklungen der etzten Zwe]l bis reıl Jahrzehnte ze1igt, wWI1e
sehr diese rage berechtigt ist. Denn viele Selbstverständlichkeiten liturgischen Lebens und
Felerns, die bis weIılt 1Ns 20 Jahrhundert hinein unbestritten 1l; sind nicht mehr ohne
welteres plausibel. Veränderte Einstellungen ZUT ıturglıe bei vielen Getauften, innerkirch-
IC Auseinandersetzungen As; Was Liturglie bedeutet un WI1Ie ihre Gestalt auszusehen
Mat:; un damit verbundene ekklesiologische Konzepte tellen ebenso sehr das Gewohnte und
Vertraute 1ın rage wWwI1e gesellschaftliche Tendenzen ın Form VON Individualisierung un Pri-
vatısıerung religiösen Lebens un Verhaltens SOWI1E NEUEC Medien und die Digitalisierung.
Veränderungen 1ın der Gesellschaft und Kultur, In denen die Kirche lebt, die s1e mıt dem
Evangelium durchdringen versucht, VOINl der sS1e selbst W1e€e auch jedes ihrer Glieder (Je-
taufte un! Amtsträger _ aber zugleic ıIn ihren Lebensformen und Ausdrucksgestalten mıt
epragt werden, wirken sich auch in dem 1ler behandelten Bereich au  ® 1C zuletzt geht
ecSs el die rage der Anerkennung der kirchlichen Autoritäten, die liturgische Bücher
herausgeben un: als verpflichtende Grundlagen für das gottesdienstliche Feilern erklären.

Im hiesigen Sprachraum Jag der Auftrag ZUT Erarbeitung der liturgischen Bücher In der
nachkonziliaren Epoche se1lt 969 1n erster Linie bei der VON den beteiligten Bischofskonfe-
TEeENZEN und konferenzfreien Bischöfen errichteten „Internationalen Arbeitsgemeinschaft der
liturgischen Kommissionen im deutschen Sprachgebiet” TAG die Bischofskonferenzen und
Bischöfe approbierten die Ausgaben, der Apostolische konfirmierte beziehungsweise
rekognoszierte sie.* ach der ufhebung der 1AG Anfang 2004 gingen die ufgaben teils auf

Vgl RENNINGS: JAG:; POMELLA: Mitarbeit der Schweizer Kirche: KLÖCKENER: Liturgische Bücher;
KACZYNSKI: Anmerkungen; HAUNERLAND: Messbuchreformen 2DZI9
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die VO Apostolischen errichtete bischöfliche Kommission „Ecclesia celebrans”, teils
aufdas ebenfalls LICU begründete „Forum Liturgie 1im deutschen Sprachgebiet” über:;“ mehrere
auiende Projekte gerieten allerdings auch 1Ns tocken un wurden vorerst nicht weıiterge-

jeder andere erlebten turbulente Entwicklungen. Intensiv all diese Prozesse miterlebt
und miıtgetragen hat mehrere Jahrzehnte Jang iniIrıe Bachler OSB als Sekretär der V a=
turgischen Kommıission für ÖOsterreich un Leıiter des Osterreichischen Liturgischen NSTI-
tu{s; In dieser Eigenschaft hat GT auch 1ın den internationalen OMMISSIONEN für das deutsche
Sprachgebiet aktiv mitgewirkt. Ihm se1 dieser Beılitrag gewidmet: ZU ank für seinen en
E1insatz, mıt dem immer verlasslıc. und 1ın tiefer Aufrichtigkeit seıinen Dienst für die 1
turgıe rfüllt hat; auch unter zeiıtwelse schwierigen Bedingungen hat €e1 seinen ber-
ZCUSUNSCH festgehalten un die Wege in die Zukunft der Liturgie entscheidend mitgestaltet.

onzepte liturgischer Bücher His Zu welten Vatikanischen Konzil

E1n kursorischer 1G In die Vergangenheit annn €1 helfen, die Motive für Entstehung
un Entwicklung SOWI1Ee Konzepte un Fkormen liturgischer Bücher in größere historische
Kontexte einzuordnen. [)araus lassen sich nicht zuletzt Kriterien für die Zukunft gewiınnen.

Bekanntlic sind die altesten erhaltenen schriftlichen Quellen 1im Westen In der Spätantike
entstanden. S1e ollten den Vollzug der Liturgie erleichtern, bewährtes liturgisches Textmate-
rial überliefern, die Qualität und Richtigkeit des christlichen Gottesdienstes angesichts vieler
Sschlec gebildeter Kleriker sichern, VOT em die Orthodoxie des liturgischen Betens SC-
währleisten, aber auch ZAHT: Einheit ın der Liturgie 1im Rahmen des Möglichen innerhalb einer
Ortskirche, Kirchenprovinz oder iın einem anderen Gebiet beitragen und damit zugleic die
Einheit der Kirche ekunden un! fördern.“ Im auie der eıt wurden die Handschriften SyS-
tematısıer un vervollständigt; Cue Handschriftentypen kamen auf. DDas frühe Mittelalter,
besonders die Karolingerzeit, egte Au kirchlichen, kulturellen und politischen Gründen iıne
besondere Innovationskraft den Tag Irotz aller Bemühungen Einheitlichkeit blieb
jahrhundertelang die Vielfalt der Handschriften erhalten. Obwohl S1e ın vielerlei Hinsicht auf
einer gemeinsamen Basıs beruhten, wurden bei ihrer ständigen Fortentwicklung VOT em
lokale un: regionale Gebräuche aufgegriffen. Die liturgischen Gewohnheiten der Ortskir-
chen galten uneingeschränkt als legitim; ordnende Instanzen iıraten 198088 regional begrenzt ın
Erscheinung.“ och der Liturgiker und Kanonist Durandus VoO  - en! (ca 1230-1296)
erkannte in seinem Rationale divinorum offıciorum, dem bedeutendsten Liturgiekommentar
des Mittelalters, diese Verschiedenheit.?”

Vgl HAUNERLAND: Messbuchreformen, 2541}
Vgl die Darstellung des Übergangs VOoNn der Improvisation 1m liturgischen etien Z schriftlichen
Fixierung, Ww1e S1e sich besonders iın Nordafrika VO Ende des Jahrhunderts bis ZU Beginn
des Jahrhunderts nachweisen lässt, bei KLÖCKENER: Eucharistisches Hochgebet bei Augustinus,
465-478; ERS Eucharistisches Hochgebet In der nordafrikanischen iturgle, PE
Vgl die Gesamtdarstellungen bei VOGEL: Introduction, englische Ausgabe: ERS Medieval 1tUr-
SVY5; PALAZZO: Le oyen Äge; KLÖCKENER HÄUSSLING Liturgische Bücher.
WILHELM DURANDUS: Rationale, Prolog, Nr. ÄES 111US$5 ber beachtet werden, dass INan 1mM gÖöttli-
chen ult die Verschiedenheit eines vieltältigen Rıtus findet. ‚.Denn fast jede Kirche hat ihre eigenen
Gebräuche, und jeder Von ihnen hat einen Überfluss in seliner Bedeutung ; wird uch nicht als
tadelnswert der sinnlos betrachtet, ott un seine Heiligen mıiıt verschiedenen Gesängen oder Me-
lodien und verschiedenartigen Gebräuchen verehren, da Ja uch die triumphierende Kirche ent-
sprechend dem Propheten 1ın bunte Kleider ehüllt ist (vgl. Ps undS 1n der Ausspendung
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Einheitskonzepte, wWwI1e S1e heute oft mıt liturgischen Büchern verbunden werden, sind dem
och- un Spätmittelalter Tem uch wWenNnn C5 diverse Bemühungen iıne größere EFIn-
eit ıIn der Liturgie gab, wurde die 1e n1ıe aufgehoben. In der handschriftlichen Epoche
War dies aus schreibtechnischen Gründen und der aufwendigen Buchproduktion oh-
nehin aum möglich; doch hätte eine strikte Einheitlichkeit liturgischer Formen auch nicht
dem mittelalterlichen Kirchenbi entsprochen.

Ahnliches lässt sich für das Jahrhundert zwischen der rTındung des Buchdrucks, also die
zweiıte des Jahrhunderts, un: der Veröffentlichung der liturgischen Bücher ach dem
Konzil VOIl Trient agı Liturgische Bücher wurden In dieser Epoche In sroßer Zahl für die
verschiedenen Ortskirchen gedruckt. €e1 spielten die Buc.  Tucker eine entscheidende Rolle;
denn In der ege brachten s1e die usgaben für den Gebrauch in der iturgie Messbücher,
BrevIlere, Ritualien und andere Quellen in eigener Verantwortung un auf ihre Kosten heraus.
SO sind zwischen dem ersten TIG elines römischen Missale 1m re 474 bis ZUT Neuausgabe
des Missale OMAanumm ach dem Konzil VON Irient (1570) weıt ber 300 verschiedene Missale-
usgaben bekannt.® on aus Gründen des besseren erKautTtsen die Drucker die usgaben
fortwähren: vervollständigt und verbessert, auch unter Nutzung VOINl Texten Aaus anderen Orts-
kirchen, dass sich dadurch die 1e vergrößerte.’ Gleichzeitig sind aber auch für
dieses Jahrhundert entschiedene Reformbemühungen kirchlicher Verantwortlicher un: theo-
logischer Kreise bezeugt. Zu CII ist beispielsweise Kardinal TANCISCO Quinonez, der 535
eın völlig 1ICUu konzipiertes Brevier für den Seelsorgeklerus vorlegte (zweite verbesserte Auflage

un: damit mehrere Jahrzehnte lang einen erheblıchen Erfolg erzielte, ehe 65 1G die
Bulle „Quod Nobis“ aps 1US 568 Strengstens verboten wurde:; eitend für Quinonez

die Lebensverhältnisse des Klerus un! dessen pastorale Aufgaben, dazu der geistlich-
theologische Reichtum und die Zuverlässigkeit der Quellen, aus denen se1in Buch schöpfte.“ Eın
anderes eispie. sind die Druckausgaben des Pontificale als Buch für die bischöfliche Liturgle,
die zwischen 1485 un: 1582 herauskamen.? Auch wWwWenn die Herausgeber ın 3000
Kontakt mıiıt der römischen Kurie standen, Ja ihr teilweise selbst angehörten, firmieren die IM-
tel ihrem Namen: ebenso ahm keiner VOIN ihnen 1ın nspruch, ass se1ine Ausgabe NUu  a

allgemeine Verbindlichkeit für die katholische Kirche besitze. Be1l em Bemühen Erneue-
Tung des liturgischen Lebens und Anpassung die zeitgenössischen Bedürfnisse die
usgaben keinem gesamtkirchlichen Einheitskonzept verpflichtet. Man könnte Ahnliches für
das Rituale aufzeigen, och in den ersten Jahrzehnten der nachtridentinischen Epoche.:
rst mıt dem Konzil VON Irient (1545-1563) kam eine Neuorientierung auf, die Ergebnis

der Erneuerungsbemühungen der katholischen Kirche 1im Anschluss die Reformation,

der kirchlichen Sakramente Urc das Recht der Gewohnheit die Verschiedenheit zugelassen wird.  An
Vgl WEALE / BOHATTA: Catalogus missalium; ÄMIET: Missels et breviaires imprimes; MEYER: Eu-
charistie, 753
Dieser Aspekt wird oft wen1g beachtet, WEn die päpstlichen Entscheidungen bei der Einfüh-
LUNS der liturgischen Bücher nach dem Konzil VOoNnNn Trient, len des Breviarıum Roma-
/Ü} VOIN 1568 un: des Missale Romanum Von 1S57/0. geht Vgl die gleichwohl überaus r1goros formu-
ierten päpstlichen Bullen ZUrTr Finführung dieser beiden Bücher, ZU Brevier ERFASS HÄUSSLING:
Die Bulle „Quod Nobis“; ZU Messbuch KLÖCKENER: Die Bulle „Quo primum.“.
Vgl neben diversen welteren Untersuchungen HAUSSLING: Brevierreformen, DD Die Aus-
gaben sind leicht zugänglich in den VON ohn Wickham LEGG besorgten Editionen (S Quellenver-
zeichnis Ende des Beitrags).

10
Vgl YKMANS: Pontifical, 108—-148; KLÖCKENER: Diözesansynode, aı 323326
Vgl BÄRSCH!: Römisches Rituale, 45—-54
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aber auch einer Selbstvergewisserung WAaäl, wI1e s1€e auf dem Konzzil VOIN Irient geschah
un: die einer zunehmenden Konfessionalisierung führte eLiZ gıng 05 erstmals darum,
eine Einheitsliturgie für die Universa  rche chaffen Diese War 1MmM 16 Jahrhundert mıiıt
der Ausweitung der Missionen, der Jesuiten (Franz Xaver un andere) 1in den Ostasılıatı-
schen Raum, auch als solche ın Erscheinung r|  en und begriff sich mehr un mehr als eine
Kirche, die über das Mittelmeergebiet und den europäischen aum hinausragte.

Das Einheitskonzept für das Messbuch und das revier wurde VO Konzil VOINl Irient selbst
mıiıt seliner Vorschrift der Erneuerung dieser Bücher (gemeinsam mıiıt dem Katechismus)
vorgegeben; iın der nachtridentinischen Reform weiıtete die römische Kurle dieses, nicht
letzt AaUus einem bestimmten Zeitgeist heraus (vgl. etwa das irken des Karl Borromaus als
Reformbischof),"' auf andere liturgische Bücher dUs, dass ach weithin identischen Krıterien
das Martyrologium Romanum 582). das Pontificale Romanum (1595/96) un das ( aeremon1a-
le EDiscoporum herausgebracht wurden.!* eım erst 1614 erschienenen Rituale Romanum
blieb hingegen eine größere Oftenheit: DIieses Buch wurde den Ortskirchen 11UT nachdrücklich
empfohlen, nicht aber verbindlich vorgeschrieben. DIe bestehenden Rituale-Ausgaben VOIN IDJE
Ozesen un! enwurden damit nicht abgeschafft und behielten, anderem 1mM deutschen
Sprachgebiet, grolßßse Bedeutung bis in die Mitte des 20 Jahrhunderts beziehungsweise bis Z
/weiten Vatikanischen Konzil; der ucC. behielt die bestehende 1e bei,; selbst WE 1im
Zuge VON Revisionen diözesaner usgaben VOT em se1lt dem 19 Jahrhundert oft römische
Einflüsse ZU Tragen kamen.$ Sonderwege gab In dieser Epoche in Frankreich, WE dort
1mM FA Jahrhundert den illen des Apostolischen Stuhls für fast alle Bistüumer TECUEC
diözesane liturgische Bücher geschaffen wurden. Im au{Tie des 19 Jahrhunderts wurden diese
usgaben Urc den überaus heftigen, aber nachhaltigen Kampf VON Prosper Gueranger, Abt
der Benediktinerabtei Solesmes, in dem für selne Anliegen gunstigen Klima der Restauration
nach der Französischen Revolution und der Neuordnung Europas, der allgemeinen Romorien-
tierung der katholischen Kirche un! des Ultramontanismus wieder abgeschafft, ass sich die
römische Liturgie auch ort uneingeschränkt durchsetzte.!* ine welıtere Ausnahme tellen 1im
deutschen Sprachgebiet für einige Jahrzehnte einzelne usgaben ar, die 1m Geist der ufklä-
I1ung VON Seelsorgern und Theologen besorgt wurden; doch konnten S1e sich alle nicht dauerhaft
etablieren, sondern gingen mıiıt dem Ende der Aufklärung weitgehend unter. *

Die Bücher der tridentinischen Liturgiereform lieben mıuıt aufs (Gesamt esehen unerhebli-
chen Änderungen bis ZU /weiten Vatikanischen Konzil In Geltung. Damit atte die katho-
lische Kirche eın identitätsstiftendes obligatorisches Kitengerüst, das zugleic. der iszipli-
nierung des Klerus diente.!® Tiefgreifende Reformen der Primärquellen des Gottesdienstes iın
der katholischen Kirche, SsOWwWeIılt dieser einer gesamtkirchlichen Regelung unterlag, unterblie-
ben rund vlier Jahrhunderte Jang. Allerdings darf daraus nicht gefolgert werden, dass keine
Erneuerungen 1m liturgischen en der Kirche gegeben hätte; diese vollzogen sich jedoch
weitgehend ın einem Raum, der durch die gesamtkirchlich verbindlichen liturgischen Bücher

Vgl KLÖCKENER: arl Borromäus.
12 Vgl HAUNERLAND: Einheitlichkeit: KLÖCKENER: Liturgiereformen 1n der Geschichte, LD F6
13 Vgl A Gesamtprozess VOT allem BARSCH!: Römisches Rituale, bes 34-—5/; ZUT schrittweisen Ro-

manisierung der Diözesanritualien vgl KLÖCKENER: Reform der Schweizer Ritualien.
Vgl usammenfassend JOUNEL Les liturgies diocesaines de France, 475479

15 Vgl {wa den Sammelband KOHLSCHEIN He‘) Aufklärungskatholizismus un:! iturgie; ERS F1
turgiereform un! deutscher Aufklärungskatholizismus; GERHARDS: Synode VOIN Pistoia.
Vgl Beispiel der 10zese Munster twa KRANEMANN: Münstersche Ritualien.
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nicht geregelt WAaTF.  1/ rst miıt der Reform der Osternacht (1951) un der esamten eiligen
OC unter aps Pius XIL(wurde eine gründliche Reform eines Abschnitts des
Missale OMANUM durchgeführt; S1e warf schon ihre Schatten VOTaus auf die tiefgreifende Re-
form, die auf Weisung des /weiten Vatikanischen Konzils weni1ge re spater beginnen soll-

DIie letzte RevIisıon des Missale Romanum, des Breviarıum OoManum un:! des Pontificale
Romanum In den Jahren 961/62 1MmM Zusammenhang der Vereinfachung der UDrıken stand
bereits unter den Vorzeichen des VON Johannes 1m Januar 1959 angekündigten Öökume-
nischen Konzils un: konnte keine nachhaltigen Akzente mehr setzen.'®

1eser kursorische historische Durchgang zeigt: (13 Liturgische Bücher sind 1m autTte der
Geschichte zunächst prımar als für die Liturgieverantwortlichen konzipiert worden.
(2) In en Epochen edurfte theologisch-liturgischer Kompetenz, solche SCATF1ICUH-
chen Quellen 1ın adäquater Form herauszugeben. (3) Kirchliche un ZU Teil auch politische
Autoritäten en sich In den verschiedenen Epochen In unterschiedlichem Ma{ß die
liturgischen Bücher gekümmert: Sicher sS1e daran interessiert; oft sind Einfluss-
nahmen begründetermafßen anzunehmen, ohne dass INa S1e belegen annn Direkter Einfluss
auf die Erstellung liturgischer Quellen un die Übernahme VOIN deren Herausgabe sind eın
neuzeitliches Phänomen, das auf der Basıs des Buchdrucks flächendeckend erst mıt der
tridentinischen Liturgiereform ZU Tragen am;: seitdem sind liturgische Bücher schwer-
punktmäfßig unıversa  rchlich konzipiert. (4) Vor der Erfindung des Buchdrucks erstreckte
sich der Geltungsbereich der liturgischen Quellen sowohl der aufwendigen Buchpro-
duktion als auch sCH der vorherrschenden ekklesiologischen Konzepte fast durchwegs
auf Teilkirchen oder Diözesen.‘? (5) Auf jeden Fall ging VOL der Reformation darum,
gebrauchsfähige liturgische Quellen bereitzustellen, die den Liturgieverantwortlichen und
dem Seelsorgeklerus das notige „Handwerkszeug” boten, damıit S1e ihre liturgischen ufga-
ben ANSCIHNCSSCH erIullen konnten. (6) ach der Reformation wurden die liturgischen Bücher
darüber hinaus einem katholischen Identifnikationsmerkmal und trugen 7ABES Konfessiona-
lisierung SOWIE ZUT: Disziplinierung des Klerus bei.“%

Die Weilsungen VOor' „Sacrosanctum Concilium“ und deren Ausführung urc den
Apostolischen uh!| und die ISCNOTEe Im deutschen Sprachraum

Die Konzilsväter sich darüber 1m Klaren, ass eine Reform der Liturglie ıne umfassende
Revision der Grundlagen des liturgischen Felerns, dasel der liturgischen Bücher, verlangte. Im
ersten Kapitel der Konstitutionen sich dazu In den Artikeln —4() allgemeine Weisungen, die
In den welteren apiteln 1m 1Caufdie einzelnen liturgischen Felern prazısiert werden. €1 1St

1/ Für die Barockzeit vgl Z Beispiel BARSCH!: Barock.
DIie revidierten Bücher ließen sich kaum mehr verkaufen und erhielten erst NEUEC Aufmerksamkeit
durch das Motuproprio „5ummorum Pontihcum Benedikts NI 2007 der diese 1m Widerspruch
ZU /weiten Vatikanischen Konzil; das die Notwendigkeit einer allgemeinen Erneuerung der 1tur-
g1e us Gründen, die das Wesen der iturgie betrafen (vgl 21); festgestellt hatte, den Quellen

19
für die SOogenannte ‚aulßßerordentliche Form des römischen Ritus  N erklärte.
Ortsübergreifend un gewissermalßen gesamtkirchlic ausgerichtet allerdings schon 1m
Hochmittelalter die Quellen, die AaUs den Liturgiereformen der /isterzienser un Kartäuser hervor-
gingen. Vgl ÄLTERMATT: quod MAQIS authenticum; BECKER: Cartusia; KLOÖOCKENER: Liturglere-
formen ıIn der Geschichte, 69271
Vgl KRANEMANN: Liturgisches Normbuch.
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wichtig festzuhalten, dass 21 den Erneuerungsbedarf unter anderem damit begründet, dass
das Wesen der Liturgle In ihrer ZUT Konzilszeit bestehenden Form nıicht mehr in adäquater Weise
ZU USATUuC kommt: Reform der Liturgie verlangt also welıltaus mehr als ıne zeremonielle Re-
tusche: CS geht die theologischen un ekklesialen Grundlagen liturgischen Fkelerns

Gleichzeitig verdeutlicht schon die Liturgiekonstitution und wird 1mM weılteren Fortgang der Kı
turgiereform wiederholt unterstrichen, dass die Reform der Bücher un Rıten allein nicht aus-

reicht: Diese steht 1m Zusammenhang des übergeordneten Zieles einer tiefgreifenden Erneuerung
der rche: deshalb bedarf65 einer Reform der liturgischen Bücher und daraus resultierend der
FelerpraxIs. IDieEsoll in der Liturgie mehr AHB Wesentlichen kommen, das geistliche en
der Gläubigen dadurch genährt und vertieft werden. Die Liturgie soll einen anderen Stellenwert
1im en der Kirche und der einzelnen Gläubigen erhalten, SalıZ auf den Spuren dessen, Was die
Liturgische Bewegung se1t dem Beginn des Jahrhunderts inıtnert hatte ' Dazu brauchte CS

nach Überzeugung der Konzilsväter begleitende Ma{fßnahmen WI1e beispielsweise eine intensIive
liturgische Bildung, damit der erneuerte ‚Geist der Liturgie - sich durchsetzen konnte.

Das tudium der Arbeit der Reformkommissionen ze1igt, WI1e iIntensiv VON Bischöfen un:
eologen die richtigen Wege in die Zukunft wurde. Theologische Fragestellun-
SCH un! die Geschichte der Liturgie des estens un:! des (Ostens wurden el ebenso sehr
untersucht un diskutiert w1e die Anforderungen, die sich aUus der ExIistenz der „Kirche iın der
Welt VON heute C233 un!: der Liturgiepastoral ergaben. as dokumentieren sowohl der Rechen-
schaftsbericht VON Annibale Bugnin1 ber die Liturgiereform insgesamt als auch Detailuntersu-
chungen einzelnen elertypen un: Elementen, w1e Jungst etwa die aufschlussreiche Studie
VOIN Anne-Marie Petitjean ber die Gabenbereitung.“ Die Erneuerung der liturgischen Bücher
usste der chritt seın un!: War 605 ın der ege auch: verlangte aber eın theologisches
Fundament, damit auch die spatere Umsetzung mıt eptanz rechnen un gelingen konnte.

Im Rahmen dieses herausfordernden Erneuerungsprogramrns erschienen fast alle wichtigen
liturgischen Bücher iın lateinischer Sprache 1n weniger als einem Jahrzehnt, VOoNn 1968 (als erstes
De ordinatione diaconi, presbyteri et episCOpDi) bis 1977 TYdAO dedicationis ecclesiae et altaris).
EKinige wenige bedeutendere 1te wurden erst spater fertiggestellt, das Segensbuch De hene-
dictionibus das Caeremoniale Episcoporum (1984) un das Martyrologium Romanum
20019 Von mehreren Titeln erschienen spater bearbeitete Neuauflagen, VO Ordo lectio-
HU Missae (1981) mıiıt seinen stark erweıterten „Praenotanda”, VOIl De ordinatione eD1SCOPL,
presbyteri el diaconi 1990, mıt geändertem Titel), VO Ordo celebrandi matrımon1ium
und VO Missale OMANUM 2002 geänderter Nachdruck 2008).“° Von weıteren Büchern Wa-

272
Vgl KLÖCKENER: Viısıon einer lebendigen ıturgle, bes 18-—395; ERS Liturgische rage.
Vgl die Programmschrift der Liturgischen ewegung 1mM deutschen Sprachgebiet VONN Romano GU-
RDINI Vom Geist der Liturgie 1918

23 SO der Untertitel der Pastoralkonstitution „Gaudium ei spes” des /weiten Vatikanischen Konzils (1965)
Vgl BUGNINI:!: Liturgiereform; PETITJEAN De Lloftertoire la preparation des dons.

25 Abseitige Titel wWwl1e die Feıer der Krönung eines Marienbildes coronandı Iımagınem Beatae Ma-
r1iae Virginis, der die Sammlung VonNn Marienmessen (Collectio MISSAarum de Beata Marıa Viır-
QZine, die nicht ZU eigentlichen rogramm der Liturgiereform des Konzils gehörten, werden
hier übergangen. Nicht berücksichtigt sind die Gesangbücher des Kyriale, Graduale und Antiphona-
le SOWI1eEe diverse Teilausgaben (Hochgebete, Passıon etc.) Vgl das Verzeichnis bei KLÖCKENER: Di1ie

26 liturgischen Bücher, AL
Daneben gibt Von zahlreichen weıteren Ausgaben der lateinischen liturgischen Bücher ıne „Kdı-
t10 typıca altera die ber kaum Änderungen aufweisen mıt Ausnahme Jener, die nachträglich durch
den Codex Iuris (‚Aanon1cC1 1983 verlangt wurden; S1e werden deshalb hier nicht aufgelistet.
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LTE ringen Neuauflagen erforderlich, die die veränderten Bedingungen der Pastoral un: des
liturgischen Felerns berücksichtigten, ETW VON der Feler der Bufße paenitentiae, zuerst

oder der Begräbnisfeier A0 eXSEQULATUM, zuerst 1969 1ese organge zeigen, dass der
Apostolische u. zumindest ın bestimmten Jahren, selbst die Fortschreibung der Bücher der
nachkonziliaren Liturgiereform aufgrun: VOIN Erfahrungen und NEeUu aufgetretenen Fragen ZUrTr

eologie und Feler der Liturgie als notwendig erachtete un aufder Linie des Konzils Revisio-
nenNn vornahm. Man darf dies ebenfalls für die Zukunft CS se1 denn, der Apostolische

überlasse die Weiterentwicklung bestimmter Rıten den Bischofskonferenzen für ihre (3€e-
biete, ine rage, die sich besonders beim Ordo exsequliarum tellt, gehört doch der Begräbnis-
rıtus Jjenen Ordnungen, die stärksten VOIN regionalen und Okalen Gebräuchen bestimmt
sind; doch könnte dies auch bei anderen liturgischen Ordnungen Z Tragen kommen.

Auf Grundlage der lateinischen 1te publizierten die deutschsprachigen Bischofskonfe-
TE ZEN und konferenzfreien 1SCHNOTe 1ın relativ rascher olge die liturgischen Bücher iın der
Volkssprache. Mehrere usgaben wurden weitgehend wörtlich und 1m selben Umfang wWw1e
die lateinischen usgaben übersetzt; S1€e wurden in der ege als „Studienausgabe‘ ezeich-
net, die ZUT Erprobung diente, ehe spater unter Berücksichtigung der Erfahrungen eine
thentische Ausgabe ın deutscher Sprache erscheinen sollte Von ein1gen wenigen Titeln gibt

bis heute keine authentische Ausgabe (Z Die Feier der u  € Andere usgaben wurden
ausführlicher bearbeitet, die Situation des deutschen Sprachgebietes angepasst un häufig
auch mıt zusätzlichen Elementen ZAHT: Auswahl erganzt. Das gilt beispielsweise für das Mess-
buch oder für die Feier der Irauung; weıltere 1te könnten genannt werden. Bei den
sakramentlichen Rıten 1e€e' die Einteilung weithin WI1e€e bei den lateinischen Editiones 1Cae;
ingegen wurde beim Messlektionar (Ausgabe VOINzl in Bänden) un beim Stun-
denbuch (3 Bände un: 16 Faszikel für die Lesehore, 8-1  ) eine andere Buchorganisati-

bevorzugt.“ emerkenswert ist, ass das Benediktionale (1978) ohne lateinische Vorlage
erschien: 1ler sah Ianl 1im deutschen Sprachgebiet einen dringenden Bedarf, während die
vorgesehene lateinische Ausgabe noch iıne ängere Bearbeitungszeit benötigte.

Von vielen Ausgaben erschienen ach ein1ıgen Jahren verbesserte Neuauflagen, teils We-

sCH geänderter lateinischer Neuauflagen, teils weil INlall 1m eDrau«c bestimmte Defizite un:
Ergänzungsbedarf festgestellt hatte oder anderweitig Fortschreibungen angezeigt SO
sind die liturgischen Bücher des deutschen Sprachgebiets einerseılts treu den lateinischen
Editiones typicae, nutzen andererseits aber auch die Anpassungsmöglichkeiten dUus, die den
Bischofskonferenzen zustehen. So hat die römische Liturgie infolge des /Zweiten Vatikani-
schen Konzils und seiner Liturgiereform nicht mehr ur die lateinischen liturgischen Bücher
als Grundlage, sondern sS1e exıistliert zugleic ın zahlreichen Volkssprachen in angepassten
usgaben. Der römische Rıtus hat damit eine orofße Bereicherung erfahren.“®

eue Entwicklungen des liturgischen Buches Beginn des ahrtausends

Was hat sich ın den etzten zwel bis TEl Jahrzehnten gegenüber der ersten intensiven Phase
der Liturgiereform 1n ezug auf die Entwicklung der liturgischen Bücher verändert? Ver-

E

28
Vgl Methoden und Ergebnis LOCKENER Die liturgischen Bücher,
Zur Entwicklung der liturgischen Bücher nach dem /weiten Vatikanischen Konzil 1n deutscher
Sprache vgl ebd.; FEL uch MEYER: Gottesdienst. Zur Verwirklichung der römischen iturglie
uch 1ın den Volkssprachen vgl unter anderem KACZYNSKI: Entwicklung, bes 124
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schiedene Faktoren sSind jer NENNECN, die sich gegenseıt1ig erganzt un teilweise auch SC-
genseltig beeinflusst haben

31 Veränderte Positonen kirchlicher Verantwortungsträger

Angesichts der VO Kirchenrecht vorgesehenen Zuständigkeiten i1st eın entscheidender Fak-
{OYT, Wenn liturgische Bücher geht, die Haltung der kirchlichen Autoritäten, en
des Apostolischen Stuhls Se1it Anfang der 1990er-Jahre hat die katholische Kirche einen STAT=
ken Zuwachs Zentralisierung erlebt, der sich auch ın den liturgischen Büchern niederge-
schlagen hat SO verlangte die Gottesdienstkongregation etwa bei der Neuausgabe der eut-
schen Rituale-Faszikel Die Feıer der Irauung (1992) un Die Feier der Krankensakramente

ass nicht mehr I11UT die freie Übertragung der „Praenotanda” Berücksichtigung
der Anpassungen für das deutsche Sprachgebiet 1mM Buch abgedruckt wurde, vielmehr usste
zunächst iıne deutsche Übersetzung der lateinischen „Praenotanda“ wiedergegeben werden,
ehe anschließend davon eigene „Pastorale Vorbemerkungen der Bischöfe des
deutschen Sprachgebietes folgen konnten. och einen Schritt welılter mMussten die Neuausga-
be der Feier der Kindertaufe 2007) un! der Kirchlichen Begräbnisfeier (2009) gehen, ın de-
NnenN die Pastoralen Vorbemerkungen der deutschsprachigen Bischofskonferenzen überhaupt
nicht mehr integriert werden durften: diese ussten vielmehr In einem beigelegten separaten
Heft veröffentlicht werden“? sehr ZU. Schaden der liturgischen Feierbücher un der litur-
gischen Praxıs Zeichnete sich bereits ın den 1990er-Jahren ine Eingrenzung der Rechte der
Bischofskonferenzen bei der Herausgabe der liturgischen Bücher ab, wurde daraus mıiıt der
Übersetzerinstruktion „Liturgiam authenticam“ eine weltaus gravierendere Beschnei-
dung. Wır brauchen j1er nicht mehr auf die Problematik dieser Instruktion einzugehen.” ESs
se1 jedoch festgehalten, ass S1e mıiıt ihren Forderungen un Konsequenzen weltweit die litur-
gische Arbeit der Bischofskonferenzen lähmte und heute teilweise och ähmt, selbst WEln
unter dem Pontifikat VON aps Franziskus In Jungster eit aber och nicht gefestigte
Hoffnungszeichen ın eine andere Richtung erkennbar werden.

Die Instruktion „Liturgiam authenticam“ hatte die chaffung Verantwortungsstruk-
uren mıt erheblicher Beschneidung der Rechte un: ufgaben der Bischofskonferenzen ZUT

olge DiIie VO Apostolischen Stuhl verlangten Neuübersetzungen aller liturgischen Bücher
kamen NUr muühsam ın Gang und och mühsamer A Abschluss hne Jer auf andere
Sprachgebiete einzugehen, die mıt derselben Problematik konfrontiert un! Sind, Jag
1im deutschen Sprachgebiet derus aufder Neuausgabe des Messbuchs Urec die VOoO ApOS-
tolischen errichtete bischöfliche Kommission „Ecclesia celebrans“. Die 1988 VOI der

eingesetzte „Studienkommission für die Messliturgie un:! das Messbuch“? hatte Mrz VOT
dem Ziel, schon iın Erwartung römischer Richtlinien, das Jahr 2001 herum
wachsender Widerstände ihre Erarbeitung einer CUCI; stärker inkulturierten Messbuchaus-
gabe aufgegeben; deren Ergebnisse sind ın den Archiven verschwunden. Nur einzelne TOxX-

Vgl die beiden Bücher, Jetz unter dem Titel Rituale OomMmanum (s. Quellenverzeichnis).
Vgl dazu ACZYNSKI Angriff auf die Liturgiekonstitution?®; KATZINGER: Um die Erneuerung der
Liturgie; RTH Liturgie: Instruktion; HAUNERLAND: Authentische iturgle; WEAKLAND: iturgie
zwischen Erneuerung und Restauration: BRÜSKE: „Keıin verkleidetes Latein bes 6/7-70; KLÖCKE-
NE  Z Tradition und Erneuerung, 6/-609; JEFFERY Translating Tradition.

31
32

Für das englische Sprachgebiet vgl t{wa STUFLESSER: What, if Just.
Vgl die Übersicht bei NAGEL: Studienkommission.
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konnten anderswo fruchtbar weiterwirken, die Orationen 1m deutschschweizerischen
Liturgiebuch „Die Wortgottesfeier” 1997) un in dem halbamtlichen liturgischen Buch
„Wort-Gottes-Feier ” 4) 33 Nachdem die lexte für eın esSsSDuUC auf der asıs der
Übersetzungskriterien der Instruktion „Liturgiam authenticam als rgebnis einer 8-jährigen
Kommigssionsarbeit vorlagen, en die Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs un!
der chweiz 1m re 2013 den Entwurf nicht approbiert, weil 1ın ihren ugen die Neufassung
für den liturgischen eDrauc prımar AdUusS sprachlichen Gründen nicht akzeptabel War un:
der Friede In der Kirche 1m Bereich der Liturglie gefährdet werden könnte.**

Zum Abschluss kamen ingegen die schon Feier der Kindertaufe ach einem über-
aus mühsamen Prozess:; die Hintergründe für die Schwierigkeiten agen teils 1m deutschen
Sprachgebiet, mehr aber bel der Gottesdienstkongregation, Letzteres VOT em der Ins-
truktion „Liturgiam authenticam.. Immerhin WarTr die Arbeit der Neuausgabe schon 996
weılt gediehen, dass INa mıt Gründen damit rechnen konnte, die diesem Zeitpunkt
vorliegende Fassung entspreche 1m Wesentlichen dem Feierbuch. Deshalb wurden In
das 998 erschienene schweizerische Katholische Gesangbuch” bereits Elemente davon aufge-
NOININECIL, VOT em die „Segensfeier als Eröffnung des eges TAHT: Taufe“ Nr. 15) [)ass dann
och eın Jahrzehnt bis ZUT Veröffentlichung der Neuausgabe der Feier der Kindertaufe 1NSs Land
ziehen ollte, WarTr diesem Zeitpunkt nicht Sse  al och problematischer verliefen die HT-
arbeitung un Veröffentlichung der Neuausgabe der Kirchlichen Begräbnisfeier 2009),* wobei
CS erstmals E „Scheitern” eines liturgischen Buches am, VOTLT em SCnh der ungee1igneten
Übersetzung aUus dem Lateinischen, die der VOIN Rom verlangten Wörtlichkeit geschuldet WAär.

Das Buch wurde dann Urc das drei Jahre spater erschienene Buch „Die kirchliche Begräb-
nisfeier. anuale“ fast notfallmäfßig ersetzt beziehungsweise Je ach Lesart ergänzt,” das
VON den deutschsprachigen Bischofskonferenzen approbiert, aber für das keine Recognit1io0 des
Apostolischen Stuhls eingeholt wurde. Diese Ausgabe ist eın un! gebrauchsfähiges Buch
geworden.““

en1ig bekannt ist, dass infolge der Instruktion „Liturgiam authenticam“ die Vorbereitung
anderer VONN der auf den Weg gebrachter Neuausgaben liturgischer Bücher abgebrochen
wurde, die Erarbeitung eiıner Neufassung der „Feler der B ß“, der „Feier der Eingliederung
Erwachsener ın die Kirche“ und des „Benediktionale”;”” ebenfalls nicht weitergeführt wurde
iıne deutsche Ausgabe des bisher nicht übersetzten Martyrologium Romanum, wobei hier
noch andere, nterne Gründe hinzukamen.

DIie grundlegend veränderten Anforderungen liturgische Bücher seltens des Apostoli-
schen Stuhls en seit dem Jahr 2001 den genannten Blockaden un Verwerfungen SC

Es überrascht nicht, dass die geänderten Kriıiterien auch VON bestimmten reisen 1n den

33 Genauere Angaben bei KLÖCKENER: Vorstehergebet, LOSZTAI
Vgl |NEUMANN:| Neuübersetzung des Messbuchs:; schon PICHTIG: Informationen ZUL Messbuch-

35
rev1ision. Zu den Prozessen In orößerem Zusammenhang HAUNERLAND: Messbuchreformen, 29-40.
Vgl Katholisches Gesangbuch, Nr. 13 5964

36 Vgl Rituale OMaAanum... Die kirchliche Begräbnisfeier. Vgl diesem Buch HAUNERLAND: „ Die
kirchliche Begräbnisfeier ; ERS Die kirchliche Begräbnisfeier. Zur zweıten authentischen usga-
be 2009; ERS Im Angesichte des Todes:; BÄRSCH!: Innovationen in der „kirchlichen Begräbnisfei-
WE  er ERS Begräbnisfeier und Totengedächtnis.

3/

38
Vgl DIie Kirchliche Begräbnisfeier. Manuale: KLOCKENER: Begräbnisfeier.
Vgl HAUNERLAND: Eine Erganzung; siehe uch die kritischen Einwürte: ERS Das ine gescheitert.

39 Vgl KACZYNSKI:! Anmerkungen,
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deutschsprachigen Ländern geteilt, Ja Z Teil freudig begrüßßit wurden. Dass 1980208 sich
damit aber iImmer mehr iın Aporien hineinbegeben hat, insofern liturgische Bücher keinen
10806l für lateinische Stilübungen bieten oder Dokumente für den Aktenschrank sind, SOIl-
dern eine lebendige liturgische Feler unter den konkreten Bedingungen ermöglichen un för-
dern mussen, hat INan ange eıt nicht erkannt. och immer gibt Cc5 vereinzelt Äußerungen
VONN Verantwortlichen ıIn diese ichtung, die VON einer erheblichen Fehleinschätzung der faf=-
saächlichen Situation in den einzelnen Ländern, Gebieten un! DIiozesen ZCUSECN. uch Wenn
sich Silberstreifen Horizont erahnen lassen, ist das Kingen die Zukunft der iturgi-
schen Bücher auf dieser ene och nicht entschieden.

372 Ersatz authentischer iturgischer usgaben urc Drivate Veröffentlichungen

i1ne völlig anders gelagerte Problematik in ezug auf die liturgischen Bücher besteht in pr1-
vaten Veröffentlichungen VON usgaben für den liturgischen eDrauch, Was freilich eın NEU-

Phänomen 1st Aus den zahlreichen möglichen Beispielen selen 1Ur Zwel explizit genannt.
War kursieren heute nicht mehr die holländischen „Kanongebete , WI1Ie S1e 970 Alfred

Schilling In deutscher Übersetzung veröffentlichte und die einem Bestseller wurden.“*
Aber ach W1e VOT sind alternative usgaben liturgischer Bücher Ooder ammlungen mıt ZC11-
tralen Elementen der Liturgie 1mM Umlauf un: erfreuen sich teilweise intensiver Benutzung.
Was die Hochgebete betrifft, sSe1 etwa auf entsprechende Zusammenstellungen eines acnhne-
Ner Verlags hingewiesen. Vor allem In der chweiz wird manchen Orten die zweibändige
Hochgebetssammlung verwendet, die VON Urs Eigenmann herausgegeben wurde un: stark
der Befreiungstheologie verpflichtet ist.“! Fur den Begräbnisritus sSEe1 exemplarisch auf den
zunächst als diözesane „Studienausgabe” der Erzdiözese Wiıen erschienenen 1te verwlesen,
der anschliefSsend einer privaten Ausgabe VON Karl Wagner AaUus dem Pastoralamt Wien
tıerte, dann A „Manuale für die Begräbnisfeier” 1ın der Erzdiözese Wien wurde ehe
daraus das „ rolse er  ucC Begräbnisfeiern‘, abermals also eine Privatausgabe unter dem
Namen des Verfassers, hervorging.“ 1ele weıltere usgaben für die Liturgie, die oft
dem 1te „Werkbuch“ oder hnlich ırmieren, treten faktisch 1ın Konkurrenz den liturgi-
schen Büchern unen S1e ın der Praxis der Liturgieverantwortlichen.
33 Das „Ringbuch“ der Gottesdienstvorsteher

Daneben gibt mancherorts das „Ringbuch” des Pfarrers, der Pastoralassistentin oder des
Gemeindereferenten, ın dem 1m aute der eit gottesdienstliche Materialien gesammelt WCI-
den, die die Liturgieverantwortlichen für die VO ihnen geleiteten Feiern benutzen. Darin
mischen sich häufig kopierte Seiten aus den Liturgiebüchern mıiıt frei ftormulierenden, also

Vgl SCHILLING Fürbitten un! Kanongebete.
Vgl LEINER: Hochgebete; COENEN: Hochgebete; EIGENMANN (Hg.) Hochgebete; dazu KLÖCKE-
NE  Zl Rez In ALw 51 2009, 140
Vgl Studienausgabe für die Begräbnisteier In der Erzdiözese Wien; dann WAGNER: Feler der Beer-
digung; Manuale für die Begräbnisfeier, hg VOIN Pastoralamt der Erzdiözese Wien:; WAGNER Gro-
ßes Werkbuch Begräbnisfeiern. uch WAGNER: Versuch (zur Studienausgabe VOIN SOWI1Ee die
kritische Rezension Von PRASSL, Franz KLÖCKENER, artın, iın ALw 2000, TIOSEIDR SOWIE
die Entgegnung Von REDTENBACHER: Zur Diskussion. Vgl dazu die beiden kritischen Rezensio0-
1ECeN VOIN KLÖCKENER, 1n ALw 2010, PAI= 124
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variablen Texten und mıt Elementen, für die die liturgischen Bücher solche Alternativen nicht
vorsehen. In der ege entfernen sich solche „Privatagenden' VOIN den amtlichen Ausgaben
un welsen einen ausgepragten persönlichen Stil der einzelnen Gottesdienstvorsteher und
Liturgieverantwortlichen auf. Das 111US$5 nicht zwangsläufig die Intentionen der liturgi-
schen Bücher laufen, tut esS DIACHSC aber vlelfac Dort, solche Ringbücher die Funktion
der liturgischen Bücher 1m eigentlichen Sinne übernehmen, ist diese Entwicklung fragwürdig
und nicht zuletzt liturgietheologisch problematisch.

Veränderte Erwartungen der Gottesdienstteilnehmer iturgische Felern

Manche Liturgiefeiern, besonders bei Sakramentenfeiern oder Begräbnissen, weılsen in den
etzten Jahren einen erheblich veränderten Stil auf, der den Erwartungshaltungen der Mit-
feiernden einer estimmten Altersschicht,; einer sozialen Grupplerung, amilie us  = e-
genkommt. Hierbei werden oft Strukturen un Elemente ewählt, die VON den orgaben der
liturgischen Bücher der Kirche abweichen. Je stärker eine estimmte Gruppe, amilie oder
andere in der Liturgie betroffen sind, umso mehr wirkt diese ın der ege auf die Gestal-
(ung eın Za Teil betrifit das Kindertaufen, mehr aber och Irauungen und Begräbnis-
} auch ın anderen gottesdienstlichen Handlungen können solche Phänomene Z Iragen
kommen. Stilbilden Sind €e1 miıtunter besondere Felern,; die ın den Medien übertragen
wurden (Zz.B Hochzeiten 1ın Fürstenhäusern), wobei zume1ıst keine konfessionsspezifischen
Differenzen mehr esehen un! VOIN den betroffenen und engaglerten Mitfeiernden akzeptiert
werden. Dahinter steht 1n der ege die z  epragte Erwartung, VON der Kirche eine rituelle
„Serviceleistung” 1ın Nspruc. nehmen, die ach den Wuünschen des „Bestellers” konzi-
plert wird: besonders bei jenen, die Sonst nicht oder 1Ur unregelmäfsig gottesdienstlichen
en teilnehmen, sind solche Erwartungen verbreitet. Gelegentlich wird auch ein gewisser
TG auf die Vorsteher un andere Liturgieverantwortliche ausgeübt. Die generelle Frage,
inwiefern die Kirche 1m Allgemeinen und auch 1ın der Liturgie „Dienstleistungen” erbrin-
SCH soll, Ja vielleicht als dauerteig 1n dieser Welt erbringen INUSS, den Einzelnen ın
konkreten Situation begleiten, ohne ih ın seinem aubensleben bevormunden, hat
erhebliche Auswirkungen auf die Liturgie un: ihre textlichen Grundlagen.

Anpassungen die Mitfeiernden, besondere Situationen oder andere Faktoren sehen
die liturgischen Bücher ach dem /Zweiten Vatikanischen Konzil durchwegs VOTIL. Wiıe weIılt
können aber solche Anpassungen gehen, ohne ass Grundlagen und Wesen der Liturgie, des
Glaubens un des kirchlichen Lebens 1n rage gestellt werden? Ja, die Rolle der Kirche ın der
Welt VON heute wird dabei grundsätzlich auf den Plan erufen. Pauschale Antworten sind
aum möglich; vielmehr sind 1ler das Unterscheidungsvermögen un die pastorale ensibi-
lität der Vorstehenden besonders herausgefordert.
35 Gottesdienstbücher der Teil- und Ortskirchen

Unter den erfreulichen Entwicklungen ist auf liturgische usgaben verweısen, die
verschiedene DIiOozesen 1m Sinne eiınes Diözesanrituales herausgebracht haben DIie Er
giereform ach dem Zweiten Vatikanischen Konzil hatte die Schaffung liturgischer Bücher
In den Volkssprachen ermöglicht; das hatte einheitlichen usgaben für die betreffenden
Sprachgebiete geführt, 1im deutschen Sprachraum für die Bereiche der Bischofskonferenzen
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Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, der Berliner Bischofskonferenz (bis 1990), des
Erzbischofs VOIN Luxemburg SOWI1E welterer DIiozesen mıt deutscher Sprache W1e Bozen-
Brixen, teilweise auch Strafßburg, Metz un! Lüttich, inzwischen auch für das neugegründete
ErzbistumZelkonnte aufEigengebräuche der Diözesen oder bestimmter Teilgebie-

aum Rücksichtewerden. Vereinzelt etien sich solche Gebräuche aber ın die
Diözesananhänge des ebet- un Gesangbuchs Gotteslobh 1975) hinüber.

35 usgaben für die Wort-Gottes-Feiler

Inzwischen hat Ian teilweise andere Wege beschritten un! CHE amtliche oder halbamtliche
usgaben VO  - teilkirchlichen oder diözesanen Feierbüchern publiziert. hne Nspruc. auf
Vollständigkeit selen genannt:

die Wortgottesfeier für die DIOzesen der deutschsprachigen chweiz das mıt ischöf-
licher Approbation der me1listen betroffenen Bistumer erschien (aufßer Chur); damit stellt
dieses Buch eine amtliche Ausgabe für eine Teilkirche dat:-
später wurde diese Ausgabe urc das Heft Feierliche Kommuniongebete für die Wortgottes-
feier mit Kommunion (2007) erganzt, das ‚War keinen bischöflichen Approbationsvermerk
tragt, aber ursprünglich als iıne Initiative der Basler Liturgischen Kommission immer-
hin „1m Auftrag der deutschschweizerischen ischöfe  C Uurec das Liturgische Institut der
deutschsprachigen chweiz herausgegeben wurde;“**
die völlige Neuausgabe des erstgenannten Buches unter dem 1te Die Wort-Gottes-Feier

Sonntag>das wiederum eine Approbation der deutschschweizerischen 1SCNOTIe
tragt, dass C555 sich auch 1er eın liturgisches Buch 1mM eigentlichen Sinn für eine Feil-
Chandelt.
T mıiıt derselben Autorität, aber immerhin mıt einer Empfehlung der Vorsitzenden der
Liturgiekommissionen versehen un: im Auftrag der Bischofskonferenzen der betreffen-
den Länder i1st die 2004 erschienene vergleichbare Ausgabe „Wort-Gottes-Feier. er  G
für die SOnn- un! Festtage‘ für 1eselbe Gottesdienstform für die DIiozesen Deutschlands,
Österreichs und uxemburgs veröffentlicht worden, VO  } der seitdem zahlreiche Nachdruk-
ke publiziert wurden.*® Hier findet sich allerdings 1ın der Titelei och die vorsichtige Be-
zeichnung als „Werkbuch‘ also nicht als eigentliches liturgisches Buch

Ö Ahnlich verhält 05 sich mıt dem entsprechenden Buch für die erktage, erschienen
Nter dem 1te „Versammelt ın Seinem Namen“ (2005) dem auch die Schweizer
Bischofskonferen beteiligt ist.*

In allen Fällen handelt 65 sich 1ler also Bücher für die inzwischen weiıit verbreiteten Wort-
Gottes-Feiern, die des Fehlens VOI Priestern die Stelle der sonntäglichen Eucharis-
tiefeier etreten sind.“ Der HEeu entstandene Bedarf hat teilkirchlichen Liturgiebü-
43 Vgl Wortgottesfeier Schweiz

Vgl Feierliche Kommuniongebete SOWI1e die ausführliche Rezension: ALw n 2013 207
45 Vgl Wort-Gottes-Feier Sonntag (2014)
47

Vgl Wort-Gottes-Feier. er  1G (2004) etzter Nachdruck
Vgl Versammelt 1n seinem Namen (2005); etzter korrigierter Nachdruck 2016

48 Darüber hinaus hat iıne Reihe VO  e Diözesen zusätzliche Richtlinien un! gottesdienstliche ehelfe
für diese Feierform publiziert. Es wird hier auf ine Auflistung verzichtet. Vgl ine gute Darstellungder Fragestellung un ıne Übersicht über die Verbreitung dieser Gottesdienstform in dem Sam-
melband: AÄMON / KRANEMANN (Hg.) Laien leiten iturgle.
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chern oder weni1gstens Büchern geführt, die sich einer bischöflichen Unterstützung erfreu-
ESs ware fragen, ob INan für Deutschland, ÖOsterreich un Luxemburg nicht auch über

die Charakterisierung der 1te als „Werkbuch” hinausgehen und die usgaben als teilkirchli-
che liturgische Bücher 1mM eigentlichen Sinn bezeichnen sollte, WI1e CS die deutschschweizeri-
schen Bischöfe €  Nn en

3 5 Diözesanritualien und Ritualien für eıne Teilkirche

Mehrere LDIOzesen en daneben eigene liturgische Bücher ach Art VOoN Diözesanritualien
oder Ritualien für eine Teilkirche herausgegeben.

Fın besonders äufıg Anlass 1st das Fronleichnamsfest: DiOzese Eichstätt, I9
völlige Neuausgabe 2015 Österreichische Bischofskonferenz, 1982; Berliner Bischofskonfe-
reNZ, 1992:; 10zese Trier, 1992; Diözese Regensburg, 1995
DIe LDIOzese Irier hat in ihrem „Manuale TIrevirense“ 950 die se1lt Jangem überlieferten
und lebendig erhaltenen Eigenfeiern der eiligen OC und VOoON Ostern zusammengestellt,
eın auch VOIN der aufßseren Aufmachung her diözesanes Liturgiebuch 1im eigentlichen Sinne.
Zuletzt en mehrere Diözesen usgaben VOIN degnungen für Sterbende publiziert,
nächst in einem schlichten pastoralliturgischen Behelf der DIiOzese Rottenburg-Stuttgart

dem 1te „Sterbesesen, der 1ın der Erzdiözese reiburg unter dem 1te „Handrei-
chung ZU Sterbesegen weiterentwickelt un mıt bischöflichem Vorwort versehen WUT-

de 91 Inzwischen en die IIOzese ürzburg (identisch übernommen VOINl der Erzdiözese
Wien),”“ die DIiOozese Osnabrück, die DIozese peyer” un besonders die DIOozese Trier®
diese pastoralliturgischen Behelfe eigentlichen liturgischen Büchern weiterentwickelt,
wobei Irier weılıtesten geht. kın 1NEeU aufgekommener Bedarf, der sich nicht zuletzt Urc
1NECUEC pastorale DIienste VOoO.  - Lalen ergeben hat un der nicht hinreichend Uurc die authen-
tischen liturgischen Bücher für die „Feler der Krankensakramente“ un „Die kirchliche
Begräbnisfeier” gedeckt WAal, führte diesen Ausgaben, die CS In dieser Form nNn1ıe
gegeben hat, die aber 1ne emerkenswerte Bereicherung des gottesdienstlichen Lebens
darstellen, auch WE einzelne Aspekte darin sicher noch diskussionswürdig Ssind.

36 Entmaterialisierung und Digitalisierung

Bel den NEUETEN Entwicklungen se1 auf eine letzte Herausforderung besonderer Art für die
liturgischen Bücher eingegangen: die Digitalisierung der Lebenswelten, verbunden mıt der
Entmaterialisierung der zwischenmenschlichen Kommunikation. Dieser gesamtgesellschaft-
liche Prozess schreitet In gewaltigen SchrittenN, betrifit alle Lebens- un Arbeitsbereiche
un: 1st unumkehrbar. och W1e soll sich die Liturgie dazu verhalten? Schon heute ist die

49 Wir verzichten auf SCNAUC bibliographische Angaben. Möglicherweise ist diese Liste durch welılitere
Ausgaben, die nicht über die jeweilige 10zese hinaus bekannt geworden sind, erganzen.

W
Vgl Manuale Irevirense (1999) Vgl die Vorstellung In ALw 2001/02;, 98
Vgl Sterbesegen Rottenburg-Stuttgart. 201 I kleinformatiges Heft, S_ dazu eine pastorale and-
reichung; Handreichung ZU Sterbesegen. Freiburg/Breisgau 2012; -Format, Ich danke
der Kollegin Birgit Jeggle-Merz für Hinweise auf diese Ausgaben.

53
Vgl Feier des Sterbesegens. Würzburg 2014 Gleiche Ausgabe für die Erzdiözese Wien
Vgl Sterbesegen. Osnabrück 5) Sterbesegen. Speyer
Vgl Gottesdienstliche Feiern 1m Umfeld des Sterbens. Irier 2014
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Nutzung der Stundenbuch-App durch zahlreiche ZU Stundengebet Verpflichtete, Bischöfe,
TIeSTET, Diakone, aber auch durch alen ıne Selbstverständlichkeit geworden, un! das nicht
11UI 1im deutschen Sprachgebiet, sondern auch un: AUE Teil schon früher 1ın anderen Lanı
dern. Be1l den übrigen liturgischen Büchern 1st der Prozess och nicht weılt fortgeschritten,
scheint aber auf mittlere Sicht 1L1UT iıne rage der eit seln.

DIe Verwendung eines Tablets bei der Verkündigung des Evangeliums durch einen Diakon
ist MIr schon persönlich egegnet, wobei der Diakon Ende aber doch das unter dem elek-
tronischen Hilfsmitte liegende Evangeliar und nicht das Tablet ZULE Verehrung urc die Ge-
meinde emporhob; vermutlich werden andere Leser dieses Beitrags VON weılteren Fällen des
Gebrauchs digitaler Medien in der Liturgie berichten können. Diese Entwicklung wird sicher
weıter gehen, je mehr liturgische Bücher auf Datentragern oder 1MmM Internet bereitgestellt WCI-

den un: herunterzuladen Sind. Was kommt ın diesem un längerfristig auf die iturgle zu®
elche Konsequenzen könnten sich daraus ergeben? iıne Prognose scheint heute gewagt

Das schweizerische Katholische Gesangbuch KG) jeg omplett ın digitaler Form VOr,  99 un
ZW al gemeinsam mıt dem Reformierten Gesangbuch der chweiz RG) un bietet neben dem
vollständigen Inhalt des un des selbst vielfältige Möglichkeiten textlicher un!
S1iKaAalıscher Bearbeitung. Allerdings ist damit seitens der Verantwortlichen auch klar, dass die
igitale Fassung nicht 1mM Gottesdienst gebraucht werden soll, sondern die Vorbereitenden,
Kirchenmusiker w1e Liturgen, bei ihren diversen ufgaben unterstutzen soll Insofern VeI-

folgt die Digitalisierung ler andere lele als die 1n den vorgenannten Beispielen gemachten
Erfahrungen. An eine Projektion VON Liedern un! Texten pPpCI Beamer auf eine Kirchenwand
ist el nicht edacht und I11lall INnasg olfen, dass dies nicht als rgebnis el heraus-
kommt, selbst wenn 65 1er und da schon anzutreffen ist.

Fragen und Perspektiven Tür die Zukunft des liturgischen Buches
Liturgische Bücher als Zeichen kirchlicher Einbindung

Liturgische Bücher werden eine notwendige Quelle für das gottesdienstliche en leiben
mMussen In ihnen dokumentiert die Kirche ihre Vorstellung VOIN Gottesdienst, VOINl seinem
Wesen un! seiner theologischen Begründung, VOIl seliner Struktur un seinen nNalten, VOINl

den Mitfeiernden un ihren ufgaben. ugleic sichern die Bücher In ihrem Geltungsbe-
reich die Einbindung der einzelnen Feiergemeinschaft, der Ortskirche oder der Teilkirche 1n
die umfassende Gemeinschaft der Gläubigen, In die „Ecclesia LOTO orbe diffusa (Augustinus).
Liturgie 1st damit ıIn ihren Grundlagen der beliebigen Verfügbarkeit der FEinzelnen entzogen,

sehr die Gestaltung der jeweiligen liturgischen Feler immer eın Auftrag bleibt, der ent-

sprechende Anpassungen verlangt. Damıiıt tellen liturgische Bücher eın Zeichen der Einheit
dar, das konstitutiv für die Liturgle ist, w1e s1e die katholische Kirche als „Que und „Höhe-
punkt  eb ihres Lebens un Wirkens (vgl. 103 als Grundlage und als USAaruc des aubDens
gemä dem altkirchlichen Axiom des Prosper VO  an Aquitanien versteht: „ut egem credendi
lex tatuat supplicandi 56

55

ö56
Vgl Gesangbücher digital.
PROSPER VO  Z AÄQUITANIEN: Indiculus de gratia, Cap. S, 1ın 5T 209f. Vgl FEDERER: Liturgie un
Glaube: IIE (CLERCK Lex orandı, lex credendi. ens originel; DERS.: Lex orandı, lex credendi: prin-
cıpe heuristique; NOP Ecclesia
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42 Verbindlichkeit liturgischer Bücher

An der Verbindlichkeit der liturgischen Bücher als usgaben der zuständigen kirchlichen Au-
torıtaten, se1 CS der Bischofskonferenz,; se1 CS eines Zusammenschlusses VOIN Bischofskonfe-
LE ZEN 1mM selben Sprachgebiet, se1 eines Diözesanbischofs, se1 eines Ordensoberen, i1st
festzuhalten. Liturgische Bücher sind mehr als 1ne eliebig verwendende Materialsamm-
lung; s1e en eine andere Autoritat als eın Werkbuch AB Gottesdienst, WI1Ie CS s1e 1in großer
Zahl VOIN Autoren und erlagen ibt. iıne solche Verbindlichkeit bedeutet keine Festlegung
auf eiıne einz1ge mögliche Form und auch keine Engführung, sondern durch S1e wird der
Rahmen vorgegeben, innerhalb dessen sich liturgisches Felern konstruktiv und durchaus
kreativ entwickeln annn und soll. Damıit 1im Zusammenhang steht die rage ach der Benut-

ZUNg anderer Materialien: hne eiıne sklavische Rıten- un! Texttreue propagleren wollen,
ollten andere Hilfsmittel 11UT eine ergänzende Funktion aben, nıicht aber die vorgesehenen
Ordnungen un Elemente

Vertrautheit mMiIt liturgischen Büchern ZUur Ausschöpfung ihrer Möglichkeiten

Der Umgang mıt liturgischen Büchern 111USS5 1ın der Ausbildung erlernt werden. Es mMag nicht
sonderlich InnNOvatıv klingen, aber dazu bedarf CS einer Intensiven liturgischen Bildung er
Teilnehmer/innen der Liturgle. Das Konzil mıt seliner Forderung einer differenzierten
liturgischen Aus- un! Weiterbildung (Liturgiekonstitution, Art 4-1 hat diese Überzeu-
SUuNg, nicht zuletzt VOT dem Hintergrund reicher Erfahrungen in der Liturgischen ewegung,
nachdrücklich unterstrichen: Alle gottesdienstliche Erneuerung, alle Reform VOIN Riten un:
Jexten, das Ziel der tatıgen, vollen, bewussten, geistlich fruchtbringenden Teilnahme wird

keinen zukunftsfähigen Ergebnissen führen können, WEn die Gläubigen insgesamt und
besonders die Gottesdienstvorsteher/innen SOWI1E andere für die ıturgie Mitverantwortliche
nicht selbst eine solche umfassende liturgische Bildung erhalten. Dabei werden ildungs-
ma{iSsnahmen für Vorsteher und welitere liturgische Dienste anders aussehen mussen als für
die „Gläubigen iın den Bänken die atıg der Liturgie teilnehmen, ohne besondere Dienste

übernehmen. Solche Bildung 111USS$5 heute VOIl den Voraussetzungen her SOWI1E 1im Blick
auf Methodik un! anders aussehen als VOT vier oder fünf Jahrzehnten. Verschiede-

Ebenen sind einzubeziehen: das tudium der liturgischen Bücher selbst; ihrer Pastoralen
Einführungen SCNAUSO wıe der ın ihnen vorgesehenen Riten un Texte; viele davon sind ZUT

Auswahl oder ermöglichen Anpassungen; jedoch I11USS$S Man diese zunächst kennen, ad
aquate Anpassungen vornehmen können. Weiıter bedarf der sachgerechte Umgang mıt
den liturgischen Büchern der Befähigung uUurc praktisch-liturgisches Üben, eine Forderung,
die 1n Zeiten schwindender gottesdienstlicher PraxI1s, manchmal bei jenen, die einen
besonderen Dienst übernehmen, noch dringlicher als ın früheren Generationen erscheint57
Liturgische Bildung hat die anthropologischen Voraussetzungen und die gesellschaftlich-
kulturellen Bedingungen liturgischen andelns mıiıt bedenken un! 1m Rahmen des Mög
lichen integrieren. Schliefßlich ist liturgische Bildung eın geistlicher Prozess, der einer
fortwährenden Vertiefung des liturgischen Lebens und damit des Glaubenslebens insgesamt

Wo olches 1im Rahmen der liturgischen Bildung vermitteln gelingt, wird uUumso

5 / Vgl JEGGLE-MERZ: Mystertis edoctus.
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deutlicher, dass liturgische Bücher ın erster Linie Hilfen 1im DIienst der Freiheit der Liturgie
VOIN Verzweckungen un Einseitigkeiten Sind.

DIe Qualität liturgischer Bücher und die Qualität der Iturgie

Liturgische Bücher en sich durch eine hohe Qualität hinsichtlich der darin dargestellten
ıten, der Sprache, der Gesänge und anderer Elemente auszuzeichnen. S1e geben gewlsserma-
en das Mindestniveau OTL,; unter das eiıne liturgische Feler nicht abfallen darf. Damıit Lragen
s$1e entscheidend ZUT Sicherung der Qualität der Liturgie bei Solche „Qualitätssicherung”, W1e
S1€e AaUus vielen Bereichen des heutigen Lebens ekannt ist, War schon immer eın Anliegen der
Kirche, wI1e der 1C| In die altesten schriftlichen Quellen FA Gottesdienst zeigt. Sie ist In
einer eit und Gesellschaft, in denen liturgische Teilnahme un: liturgisches Verhalten keine
Selbstverständlichkeit mehr sind und teilweise In eine ungewollte Konkurrenzsituation
anderen „Angeboten' auf dem rituellen ar geraten, U1I1SO dringlicher. Natürlich bleibt
auch dabei die oben schon beschriebene Differenz zwischen der textlichen Grundlage und
dem konkreten Vollzug. och ohne eine qualitätsvolle Grundlage 1st auch eın qualitätsvolles
Felern der Liturgie 1Ur schwer möglich. Das gebetete Wort un: der Gesang, die Gesten, Hal-
tungen un: Rıten mussen sinnvoll un plausibel seın SOWI1eEe ANSCHMNECSSCH ausgeführt werden.
Auch WEn sich ın der Liturgie der Mensch mıiıt seinem enwiederfinden soll un die Men-
schen unterschiedlich denken, handeln, empfinden, Ansprüche sich selbst un! andere
aben, 111US5S5 die Liturgie eın gehobenes Niveau verwirklichen, damit S1e nicht der Gefahr der

Mittelmäfßsigkeit erliegt. Von ihrem Nspruc und Selbstverständnis her darfun INUSsSs
die Liturgie die Mitfeiernden Je IlCU herausfordern.

Zur Qualität liturgischen Feierns sehört ebenfalls die Asthetik liturgischer Bücher. S1e tras
sCh UTE ihre außere Gestalt ZUrT Asthetik der Liturgie insgesamt bei Insofern sind Ausse-
hen un! Zustand liturgischer Bücher nicht nebensächlich Im deutschen Sprachgebiet wird
glücklicherweise diesem Aspekt 1m Allgemeinen grofße Aufmerksamkeit geschenkt, Was nicht
ın allen Ländern ıIn gleicher Weise der Fall ist DIie herausgebenden Bischofskonferenzen sind
gut beraten, auch zukünftig auf diesen wichtigen Beitrag Zn Asthetik der Liturgie achten.

Bleibende Revisionsbedürftigkeit IIturgischer Bücher

Es War schon die Rede davon, dass die Bücher der Liturgie einer fortwährenden Revision
bedürfen und aiur VonNn den verschiedenen kirchlichen Verantwortlichen auch 1ın den etzten
Jahrzehnten ZU Teil erhebliche Anstrengungen nte  mmen wurden, die allerdings nicht
alle Z Ziel geführt haben Je ach liturgischem Buch un der darin enthaltenen Feler-
form wird der Bedarf einer fortwährenden Revision unterschiedlich grofß se1nN; auch ist
beachten, dass Liturgie als rituelles Handeln die Mentalität der Mitfeiernden betrifit un! sich
Mentalitäten 1ın der ege 1Ur langfristig wandeln Von er sind In den grundlegenden Fra-
gCh des liturgischen Handelns YAR häufige, tiefergehende, die Grundstrukturen und zentrale
Elemente der Liturgie betreffende Veränderungen aum angezeigt, partielle Verbesserungen
und Anpassungen VoOonNn Texten, Gesängen eic aber durchaus.

Ein anschauliches eispie. dafür sind die Gesangbücher 1m deutschen Sprachgebiet, die
In Rhythmen VOIN 30—-40 Jahren immer wieder worden sind, zuletzt das schweize-
rische ‚Katholische Gesangbuch‘ VO  a 19958 (der Vorläufer tammte aus dem Jahr 1966 un
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für die anderen deutschsprachigen 107zesen das Gotteslob 1m re 2013 (Vorgängerausgabe:
1975 Dringender Erneuerungsbedarf hatte sich bei der Kirchlichen Begräbnisfeier ergeben
(vgl. oben Abschnitte un 3:2): esteht miıt unterschiedlicher Dringlichkeit auch bei
anderen usgaben. hne sich auf jeden kurzfristig entstehenden Bedarf einzulassen,
ollten die kirchlichen Verantwortlichen solche notwendigen Anpassungen und Veränderun-
SCH nicht ange dem freien ar der Buchproduktion überlassen: ansonsten verlieren S1e
die Hoheit über die Deutung der ıturgle.

Ochmals auf einer anderen ene zeigen die verschiedenen usgaben des liturgi-
schen Buches für die „Feier der Eingliederung Erwachsener In die Kirche“, die auf dem für die
Universalkirche geschaffenen Ordo INıtL1atLi0oNLSs christianae adultorum 1972 gründen,
wWw1e ın einem Bereich miıt relativ wen1g eigenen Erfahrungen die Liturgie der Kirche fortge-
schrieben werden kann. 1eses Buch hat se1it seiner ersten deutschen Ausgabe VOIN 1975 meh-
LEIC Revisionen erfahren, die die konkreten Erfahrungen mıt dem Katechumenat Erwachse-
LICT un! VON chulkindern berücksichtigten; dadurch sind die verschiedenen Ausgaben stark
bedarfsorientiert konzipiert, damit sS1e sich bestmöglich für den Gebrauch 1ın der Liturgie iın
Verbindung mıt den anderen betroffenen pastoralen Bereichen (Katechese etc.) eignen.€l
esteht die Anbindung den 1CA selbstverständlich fort, jedoch en sich die usgaben
muıt Rücksicht aufdie tatsächlichen Gegebenheiten 1n Kirche un Gesellscha relativ selbstän-
dig entwickelt, ass S1e stärker als die me1listen sonstigen liturgischen Bücher den besonde-
PE Anforderungen des deutschen Sprachgebiets verpflichtet Ssind. Wo spezielle Bedingungen
auch orößere Differenzen iın der Liturgie mıt sich bringen, wWw1e beim Katechumenat der Fall
Ist, sind die Bischofskonferenzen stärker bei der Anpassung un Weiterentwicklung der litur-
ischen Bücher iın ihren Gebieten gefordert. aIiur mussen s1e selbstverständlich auch VO

liturgischen ec her die Verantwortung un den notigen Freiraum en

4.6 Authenüzität des iturgischen andelns Versus Digitalisierung

Schliefßlich se1 weni1gstens eine Uption für die sich zweifellos weiterentwickelnde Spannung
VON gedrucktem liturgischen Buch und digitalen Medien 1ın der iturgle formuliert. Die Fa
turgie verlangt 1ın all ihren Vollzügen Authentizität. Miıt ihren Zeichen un Symbolen, miıt
der orgfalt hinsichtlic des körperlichen Ausdrucks nım m: der Gottesdienst der Kirche die
Leiblichkeit des Menschen In besonderer Weise Unter den in der Liturgie benutzten
Gegenständen mıt Symbolcharakter hat das Buch eine besondere Aussagekraft. Es 1st mehr als
eın imples Medium, gefüllt mıiıt Buchstaben und Worten, sondern ausgehend Von der Bibel,
dem Buch der Bücher, kommt en liturgischen usgaben über den eın funktionalen Aspekt
hinaus eine eigene Aussagekraft oder bei der eiligen Schrift eine eigene Dignitat

Dabei ist nochmals diftferenzieren zwischen der Bibel beziehungsweise den daraus ab
geleiteten un für den liturgischen Gebrauch eingerichteten Lektionaren und dem Evangeliar
SOWI1E anderen der Liturgie dienenden Ausgaben. Liturgisches Handeln orei auf die en
der Schöpfung, auf die Materialität dieser Welt zurück:; Liturgie ist echt, edient sich oreif-
barer un: erfassbarer Mittel un! nicht künstlicher Wirklichkeiten, sehr diese auch die
Realität menschlicher Existenz anknüpfen können. Je ach kultureller Prägung gibt 65 aliur
unterschiedliche Sensibilitäten:; Mag dem einen eine elektrische Kerze, die In einer italien1-
schen Kirche ach Einwurf eiıner Münze ein1ıge inuten Jang VOT einer Marienstatue flackert,
eın ANSCMESSCHECK Frömmigkeitsausdruck se1N, wird der andere darin einen hochgradigen 1eE-
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ligiösen Kulturverfall entdecken und NUr eine echte Kerze mıt einer natürlichen Flamme für
aNSCMCSSCH halten Entzündet die iıne 1m Internet eine virtuelle edenkkerze ZU Gedächt-
N1S eines Verstorbenen, wird die andere sich befremdet VOIN einer olchen digitalen Gedenk-
praxIıs abwenden. och 1im 1C auf die Grundanlage der Liturgle, ass diese 1MmM aum der
Schöpfung un: der Geschichte ihren Platz hat, plädiere ich nachdrücklich für die Wahrung
derel und materiellen Verfügbarkeit der Elemente in der und für die Liturgle.

igitale Hilfsmittel können sinnvoll für die Vorbereitung seIn,; sind aber nicht geeignet für
die Benutzung iın der liturgischen Feier selbst [)as gilt In besonderer Weise für die Bibel,; das
Buch der eiligen Schrift(en). och gilt dieses Prinzıp der Zeichenhaftigkeit des litur-

ischen Handelns un der darin verwendeten Mittel auch für andere Bücher, un das nıicht
11UI der technischen Anfälligkeiten, die Urc Batterieentladung, unzureichende nter-

netverbindung oder sonstige Störungen denkbar Ssind. Das Buch ist Jräger der Vermittlung
VOINN Glaube un: Glaubensinhalt un nicht zuletzt eın Kulturgut ersten Ranges, dessen
ege und Bewahrung die ıturgıe beitragen sollte
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